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Mage M Geletlschaster.
Deutsches Reich.

Ein General aus dem 70er Krieg.
Im 90 . Lebensjahr ist in Montreux der General der

Infanterie z. D . William v. Voigts -Rhetz gestorben . Der
Elsäßer schreibt über ihn : Der alte Herr war bis vor
wenigen Jahren körperlich und geistig noch rüstig und
führte mit seiner Gemahlin ein Wanderleben , wie es die
Rücksicht auf die Gesundheit und Gewohnheit mit sich
brachte : im Sommer in Schweden , im Herbst in Baden-
Baden und in Straßburg , im Winter und im Frühjahr in
Nizza , Bex oder Montreux . Seit 2 Jahren hatte er indessen
Montreux nicht mehr verlassen ; die Leiden des hohen Alters
stellten sich ein . Im Krieg gegen Frankreich komman¬
dierende Generalmajor v. Voigts -Rhetz die 18 . Jnf .Bri-
gade — die eiserne Brigade , wie sie der damalige Kron¬
prinz nannte — , bestehend aus dem Königs -Grenadier-
Regiment und dem Jns .Regiment Nr . 47 . Der Sturm
aus den Gaisberg gehört der Geschichte an . Im ferneren
Verlauf des Feldzugs nahm der General mit seiner Bri¬
gade Anteil an der Schlacht bei Wörth wie an dem Ge¬
fecht bei St . Avonne unweit Sedan . Später komman¬
dierte er die Abteilung , welche die Deckung des Korps auf
dem Marsch nach Versailles übernahm und das Gefecht
bei Bicötre bestand . In Versailles wurde General v.
Voigts -Rhetz zum Kommandanten des Platzes ernannt , in
welcher Stellung er bis zum Abzug des großen Haupt¬
quartiers verblieb . Außer mit dem Eisernen Kreuz 2 . und
1 . Klasse wurde der General eigenhändig von dem Kaiser
von Rußland mit dem Georgsorden ausgezeichnet . Kaiser
Wilhelm I . hat bis an sein Ende dem alten Herrn eine
warme Teilnahme bewahrt . So ist der Name des Gene¬
rals eng mit der Geschichte der preußischen und deutschen
Ruhmesthaten verbunden . Einer der letzten Mitkämpfer
jener großen Zeit , die als Generale in Frankreich komman¬
diert haben , wurde mit ihm zur letzten Ruhe gebettet.

r . Von der bahr . Grenze , 11 . Juni . Am Samstag
brannte laut „Jagstzeitung " der in den Donauauen
Stunde von Gundremmingen entfernte Stadel des
Gutsbesitzers Hauser in Gundremmingen total nieder . Den
Brand verursachte dessen 15jähriger Dienstbube Josef
Weber von Waldkirch , welcher gleich nach der That ins
Gefängnis nach Dillingen eingeliefert wurde . Weber ge¬
stand bei dieser Gelegenheit noch einen weiteren Brand zu,
den er Heuer am 2. April in Waldkirch bei dem Söldner
Johann Tausend verursachte . Diesem Brand fiel das
ganze Anwesen zum Opfer . — In Faimingen schlug der
mit Weib , Kind , Ziehharmonika und Hundekarren umher¬
ziehende Habel  aus Potzau in betrunkenem Zustand
mit einem armsdicken Prügel so lange auf seinen lOjähr.
Jungen los , bis derselbe wie tot im Straßengraben liegen
blieb . Der unmenschliche Vater wurde verhaftet . Der
Junge wird kaum mit dem Leben davonkommen . —
Bäckermeister Konrad Büttner in Oettingen stieß sich einen
Holzplitter in die Hand . Es stellte sich Blutvergiftung
ein, welche den Tod des rüstigen Mannes herbeiführte.

Ausland.
London,9 . Juni . Unterhaus . Beider Finanzbill beantragte

Fowler , die Beratung des ersten Artikels — Getreidezoll — zu
vertagen , weil der Schatzkanzlcr erst erklären solle, wie er
die im Hinblick auf eine mögliche Fortdauer des Krieges
im Voraus bewilligte große Summe zu verwenden ge¬
denke. Keine Steuer solle bewilligt werden , ohne daß das
Haus genau unterrichtet werde , für welche Zwecke die
Steuer gefordert werde . Der Schatzkanzler erwidert , das
Geld werde benötigt für gewisse militärische Zwecke, ein¬
schließlich des länger als vorher angenommenen Aufenthalts
der Burenbevölkerung in den Konzentrationslagern . Nach¬
dem mehrere Redner für den Antrag Fowler gesprochen,
erklärte der Schatzkanzler , er sei bereit , dem Hause binnen
kurzem eine Aufstellung vorzulegen , aus der die Verwend¬
ung der Gelder im einzelnen hervorgehe , und das Haus
werde dann diese Aufstellung einer Beratung unterziehen
können . Der Antrag Fowler wird hierauf mit 264 gegen
176 Stimmen abgelehnt.

In dem Bericht der Kommission für Armee -Reform
heißt es u . a . : Was helfen alle vorgeschlagenen Reformen
m der Offiziersbildung , wenn das Avancement nicht vom
Verdienst abhängt ! Man kann unmöglich in der Armee
einen besonderen Eifer erwarten , wenn die Beförderungen
den Faulen und wenig Intelligenten zu teil werden , wenn
die Arbeitslustigen und gut Befähigten entdecken, daß sie
durch ihre Eigenschaften nichts gewinnen , sondern daß sie
von denen hintengelassen werden , die eine noble Verwandt¬
schaft und kräftige Unterstützung von oben haben . In den
Offiziersbildungsanstalten Sandhurst und Woolwich scheinen
nach diesem Bericht nette Zustände zu herrschen.

Rom , 11 . Juni . Der Brigant Musolino  wurde
nach zweimonatlichem Prozeß von den Geschworenen in Lucca
unter Ausschluß mildernder Umstände zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt.

Bilder ans Martinique . Ein aus Fort de France
ln Marseille eingelaufencr , vom 22 . Mai datierter Brief

Nagold , Samstag den 14 . Juni

enthüll nachstehende Schilderungen aus Martinique . Es
werden täglich etwa 600 Leichen verbrannt . Die Aus¬
grabung der Leichen aus den Trümmern enthüllt herzzer¬
reißende Szenen . An einer Stelle fand man die Leiche
einer Frau , die die Hände zum Gebet gefaltet hatte , an
einer anderen Stelle eine Gruppe von Leuten , die offenbar
auf der Straße in Unterhaltung begriffen gewesen waren,
als der Todjsie ereilte . In einem Hause fand man eine voll¬
ständig natürlich aussehende Leiche, deren Haut abfiel , so¬
bald man sie berührte . In einem anderen Hause grub
man eine Gruppe aus . Ein Mann saß an einem Pult,
und eine junge Frau hatte ihre Arme um seinen Nacken
geschlungen , während ein junger Mann , offenbar Schutz
suchend, seine Kniee umklammert hielt . Dann wieder ent¬
deckte man die Leiche eines Fischers , der in seinem Boot
Zuflucht gesucht hatte . Merkwürdig ist die große Anzahl
der Gruppen , die darauf schließen läßt , daß die entsetzten
Einwohner bei einander Hilfe suchten. Ganze Scharen von
Leuten sind mit der Leichenverbrennung beschäftigt . Sie
tragen mit Karbol getränkte Taschentücher um Mund und
Nase . Die Verbrennung geht in folgender Weise vor sich:
man häuft Reisigbündel über den Leichen an , gießt dann
Petroleum darüber , und setzt das Ganze in Brand . Man
verbrennt die Leichen wo man sie findet . Räuberisches Ge¬
sindel hat die Stadt heimgesucht , aber man hat energische
Maßregeln dagegen ergriffen . In eine ganze Anzahl von
Gewölben und Geldschränken von Geschäftshäusern wurden
Einbrüche verübt.

England und Transvaal.
London , 10 . Juni . Londons Freudenrausch über den

Friedensschluß . Ein deutscher Augenzeuge , der eben noch
zum „Jubel " kam, schreibt uns : Alles hatte noch bekränzt
und beflaggt ; ganz London war im Siegesrausch und damit
auch in anderen Räuschen . Am Montag abend solls einfach
scheußlich zugegangen sein. Nicht nur , daß Hunderte von
Seidenhüten zertreten und auf der Straße zusammengekehrt
wurden , nein , alles wurde geworfen . In öffentlichen Restau¬
rationen flogen Tassen , Teller , Biergläser im bunten Durch¬
einander . Frauen tanzten buchstäblich auf den Tischen,
hielten Reden , schrieen, lachten und heulten . Jedes weib¬
liche Wesen , das da in die Quere kam, wurde von einem,
zweien , dreien und mehr Männern in die Arme genommen
und verküßt.  Uebers weitere schweigt man am besten.
Wie wird 's da vollends bei der Krönung werden ? Die
großartigen Vorkehrungen sind beinahe vollendet . Jetzt,
da Frieden geschlossen ist, kommt 's dem Engländer auf ein
paar mal hunderttausend Pfund nicht an.

Nach der vom Kriegsamt veröffentlichten letzten Ver¬
lustliste beträgt der englische Gesamtverlust im
Burenkrieg 97,477 Mann;  davon sind zu verzeich¬
nen : an Toten 1072 Offiziere und 21,942 Mann , an in¬
zwischen verstorbenen und dauernd dienstunfähigen Inva¬
liden 6387 , an Kranken und Verwundeten 69,057 . Die
Zahl der in Gefechten Getöteten ist verhältnismäßig gering:
518 Offiziere und 5256 Mann . Ob die Verluste der Buren
jemals genau festgestellt werden können , erscheint fraglich,
da man nicht weiß , wie viel Leute von ihnen im Felde
waren und überhaupt die Bevölkerungsstatistik vor dem
Kriege zu wünschen übrig gelassen hat . So schwer die Men¬
schenopfer des südafrikanischen Krieges auch sind, so er¬
scheinen sie doch geringfügig , wenn man sie mit den Ziffern
anderer Kriege vergleicht . Der deutsch-französische Krieg
erforderte aus beiden Seiten zusammen etwa 200,000 Tote,
der Krimkrieg 610,000 und der amerikanische Bürgerkrieg
sogar 656,000 Tote . Die Kosten des Krieges für Eng¬
land berechnet H . Morgan -Brownie , wie das Militärwochen-
blatt mitteilt , bis Ende März d. I . auf 3450 Mi ! l.
Mark.  Die eigentlichen Kriegskosten betrugen in den
beiden ersten Kriegsjahren 2470 Mill . Mark . Davon kom¬
men auf Löhnung der Truppen 494 , Transport (300,000
nach Afrika , 100,000 zurück uüd 300,000 Pferde rc.) 568
— dreimal soviel als in gewöhnlichen Zeilen nötig wären —
Remonten 206 , Verpflegung und Fouragc 600 , Bekleidung
146 , Kriegsmaterial und Vorräte 338 und Befestigungen
118 Millionen . Eine Gesellschaft , die hauptsächlich Fleisch
für die afrikanischen Truppen liefert , verdiente einmal bei
einer Lieferung 20 Millionen ; sie überwies im vorigen Jabre
dem Reservefonds 14 Millionen und verteilte noch 105 °/°
Dividende . Der Aufwand für den Mann und Tag betrug
1870/71 auf deutscher Seite 5 bei der deutschen Expe¬
dition nach Ostasien 14 bei der englischen Armee in
Südafrika 17 Die täglichen eigentlichen Kriegskosten
Deutschlands betrugen 1870/71 6,33 Millionen , die Eng¬
lands im südafrikanischen Kriege 3,44 Mill . Für einen
Krieg auf dem Festlande hat v. Nenanld auch für einen
zukünftigen Krieg Deutschlands pro Mann und Tag nur
6 ^ ermittelt . Der südafrikanische Krieg ist demnach der
teuerste Krieg , der je geführt worden ist.

Für Burenfreunde . „Nach dem Ergebnis einer kürz¬
lich von den englischen Behörden veranstalteten Rundfrage
zu urteilen , will eine beträchtliche Anzahl von kriegsge-
fangener Deutschen unter allen Umstanden , und noch mehr
im Fall eines für die Republiken ungünstigen Ausganges,
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nicht nach Südafrika , sondern nach Demschland gesandt
werden , und da würde es sehr empfehlenswert sein, bei
Zeiten Mitteln zu beschaffen, um denselben gleich während
der ersten Wochen eine helfende Hand reichen und beim
Finden einer Beschäftigung behilflich sein zu können " —
schreibt der Kommandant des Kriegsgefangenen -Lagers
Ragama auf Ceylon , Adjutant Könneker , an den durch
seine „Burenlieder " wie durch seine eifrigen Sammlungen
an Liebesgaben aller Art und deren Sendungen sowohl
an die Lager der kriegsgefangenen Deutschen , wie auch an
die Frauenkonzentrationslager bekannten Burenfreund Hof¬
rat Bunge zu Cöthen in Anhalt , und dieselbe Bitte dringt
auch von den kriegsgefangenen Deutschen von St . Helena
und Kapstadt zu ihm . Nach dem nun inzwischen der in
dem obigen Schreiben befürchtete , für das arme Buren¬
volk ungünstige Ausgang des Krieges leider zur Thatsache
geworden ist, gilt es , die von dem wackeren Buren¬
kommandanten erbetene Hilfstbätigkeit zur rechten Zeit
jetzt zu beginnen , und zwar handelt es sich dabei nicht nur
um Fabrikarbeiter und landwirtschaftliche Elemente , son¬
dern , wie die vielen eingegangenen Briefe zeigen , auch um
Männer welche einen höheren Bildungsgrad und , je nach
ihrem Beruf , meistens eine sehr bedeutende Fachkenntnis
in den einschlägigen Berufsarten besitzen. Und welche Er¬
fahrungen aus der Schule des Lebens und der Not bringen
diese vom Kampf und Schicksal geprüften und gehärteten
Menschen mit zu uns herüber ! Für sie wird sich sicher
das deutsche Volk zur Hilfe und That rühren ; darum
mögen Menschenfreunde , welche den zurückkehrenden Heimat¬
losen Unterkunft und Stellung bieten können , dies schleimigst
dem Hofrat Rudolf Bunge in Cöthen (Anhalt ) unter An¬
gabe der gewünschten Berussangehörigkeit und sonstiger
Wünsche und Bedingungen Mitteilen , der ihnen nur solche
Ankömmlinge anempfehen wird , welche völlig befriedigende
Führungszeugnisse von ihren Kommandanten aufzuwcisen
haben . Die für diesen Zweck bestimmten Geldbeträge bittet
man an die Rendantur der Kreis -Sparkasse zu Cöthen in
Anhalt mit der ^Bezeichnung „Für hcimkehrende Buren¬
kämpfer " zu senden . Erstere sollen im obigen Sinn bei
der Ankunft mittelloser entlassener Kriegsgefangener deut¬
scher Nationalität dazu dienen diesen während der ersten
Tage kostenfreie Verpflegung resp . Reisegeld in ihre Heimats-
orte zu gewähren . Schleunige Hilfe thut not!

Vermischtes.
Der Sieg der Blonse . In Paris hatte man die Ab¬

sicht, der Blouse in dieser Saison den Garaus zu machen.
Ihre Stelle sollte das sogenannte Habit Louis XV . ein-
mhmen , die kurze Taille , die hinten mit einem kleinen
Schößchen versehen und vorn mit Hilfe von Spitzen - und
Chiffonwcsten reich garniert ist. Für elegante Zwecke neigen
die Modedamen denn auch dieser neuen Idee zu. Aber
sieghaft bewährt sich dennoch die Lebenskraft der Blouse.
Sie erbringt den Beweis , daß eine Mode nicht gemacht
werden , daß sie auch nicht aufs Geratewohl vertrieben
werden kann . Im Jahre 1890 wurden die Blousen Mode.
Man trug sie mit den viel geschmähten , überaus stoffreichen
Ballonärmeln . Es bildete sich bei den Franen eine wahre
Blousen - und Herrenhemdmanie aus . Der glatte Rock
und diese seidenen, wollenen oder baumwollenen ziemlich
glatten Blousen dazu gaben dem Anzuge das Gepräge des
Männcrkostiims . Interessant ist es , die Wandlungen zu
verfolgen , welche die Blouse seit jener Zeit erfuhr . Heute
erinnert sie nicht mehr an ihr ursprüngliches Modell . Sie
ist so duftig und bauschig geworden , wie die Feder sie gar
nicht zu beschreiben vermag . Nur aus leichten Seiden,
Spitzen , Entredeux , Batisten , Gazen und den neuesten Er¬
rungenschaften aus Seidenleinen und Satin bestehen sie.
Fältchen und komplizierte Dnrchbruchnähte bilden ihre Ver¬
zierung . Große Kragen decken die Schultern . Zu den
meisten dieser luftigen Blousen ist eine besondere farbige
Untcrtaille erforderlich . Das Männliche , das ihr eigen
war , ist gänzlich verwischt . Große Schleifen , Bänder und
Cravatten sorgen dafür , daß der Charakter der Frau zum
Ausdruck gelangt . Aber leicht ist es nicht, sich mit Hilfe
der Blousen geschmackvoll zu kleiden. Es gehört ein aus¬
geprägtes Farbcngefühl dazu und Sinn für Harmonie , um
den Rock und die Blouse , den Gürtel und die Cravatte
untereinander in Einklang zu bringen.

Auf Amors Pfaden begegneten sich kürzlich Mutter und
Sohn . In Berlin suchte eine Mutter , eine Nentnerin in
den besten Jahren , durch eine Zeitungsanzeige einen Mann.
Es meldeten sich ohne Angabe ihres Namens viele , welche
die Bekanntschaft der Frau mit „imposanter Figur " machen
wollten . Die Heiratslustige entschied sich für einen Bewerber
ans der Provinz . Aus dem Fernbahnsteig an der Fnediich-
straße sollte er sie treffen . Sie wollie einen Maiqlöckchen-
strauß tragen und er sollte eine role Rose ins Knopfloch
stecken. Sehnsüchtig harrte die Witwe der Ankunft des
Zuges ; der einzige Reisende aber , der mit der roten Rose
ausstieg war ihr Sohn , der in der Provinz angestellt ist.
Das Wiedeisehen war für beide etwas peinlich.

Druck und Verlag der G. W- Z a iser ' scheu  Buchdruckerei (Em >l
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pau - .



Am 1 . Juli 1S0S
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen L Heft 20 Pfg.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 80 Pf.
Die Weite Welt , 52 Hefte ä 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte L25Pf.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausfchatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 23 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte ä 50 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . ä 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Die Musikwoche, 52 Hefte L SO Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. 50 Pfg.
Simplicissimus , 1 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk
Lehrerheim, 1 Mk . 30 Pfg.
Der Schulfreund, ' jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. SO Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Moden -Revue , 1 ^ 25
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern ä 20 Pfg.

Neue Muflkzeitung , 1 Mk.

WU - Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes

werden von unS stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

4 » . ILiitlilirrirtHmiA,

rur Verstellung eines xesunäsn , vorsüAlLokeu

»r»
v «r Liter kommt ook 7 vtx . krospsot srotis vnä kienco.
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VorrLtix in kort , ra IS« m so Liter io uoteosteiieväen OexSts.

In Nagold bei Hch . Gauß . Altensteig bei Chr . Burghard jr.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des MagenS , j

! durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
sSpeisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , besten vorzügliche
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahre !'. ?rvrobtsind , Es ist dies d. bekannte ^

V " dauunas ' und Blutrclmgungömiitel , der

siubsrt Ullrivk'reks KrSuisr -Wsln
D̂ieser Kräuterwein ist uns vorzügliche », heilkräftig befundenen Kräutern

smit gutem Wein bereitet , und stärk: und belebt den ganzen Berdäuung?
organismus des Menschen ohne rin Abführmittel zu sein. K-äuter -Wsin
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt Las Blut von allen

sverdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt sördernv aus die Neubil¬
dung gefunden Blutes,

Durch rechtzeitigen Gebrauch de? Kräuter -Wems werden Magenube'
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicku säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden. Gssundhe t zerstörenden Mitteln I
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Anfstotze « , Sod - l
brennen , Blähungen , Nebelte « mit Erbrechen , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden « "> so heftiger auftrecen , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt . . -
«t. k . ttil 'nvi -NaiiFitiia und deren unangenehme n^ aen, wie Beklem-
AMMverstOPsUNg mung . Kolitschmerzev , Herzklopfen , Schlaf¬
losigkeit , sowie B .'utanstauunqrn in Leber, Milz uni» Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Krauter -Wein rasch und gelind
beseitigt . uräuter -Weiu behebt jedwede llnverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystrm einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Grdärm -n.

Hageres»bleiches Mssehm .Mnlrmngel.
FL »ekt , »» o» sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-
vLllllirllsrtlllH , HafterBlutbiloung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf schm erzen , schlaflosen
Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein giebl
der geschwächten Lebenskraft einen srifchen Jmpu .s . Kräuter -Wein
steigert den Appelir , befö dert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessern die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerlennungcn u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu Huben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiieibach , Psalzgrafenweiler , Altensteig , Wildderg,
Herren der g, Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rotten bürg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Llndert mietet », L<eiprt « , HVextstr . 8S"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Ociginalpreisen nach allen Orlen
Deutschlands porto - und kistefrri.

Man verlange ausdrücklich
Unke -i-t VIIriek K«!»«« linürrtor-voin

Wildberg.
Unterzeichneter setzt ein

Giilleusatz
48 « Ltr. haltend , sowie einige

gebrauchte Zuber
dem Verkauf aus.

Wacker z. Löwen.

Ein vorzüglich gut erhaltenes
Schiedmayer 'sches

W -Llmkt
krenzsaitig mit Metallplatt , pracht¬
voller Ton , setze ich preiswürdig
dem Verkauf aus.

Auskunft erteilt die Exp . d . Bl.

Zwiebelkuchen
Juni bei Fr . Kläger , Bäckermfli.

Württ . Kursbuch.
Eisenbahn - u . Postverbindungen in

Württemberg u. HohenMern.
Eisenbahn - und Dampfs tiffverbirn
düngen in Süddeutschland , der
Schweiz , dem größeren Teil von
West -, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Enropa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienk 1902 .

Giltig vom 1. Mai an.
(Eine Juni -Ausgabe erscheint nicht

mehr !)
Mein Oktavsormat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der .

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten , reinen Ge¬
steht, rosigen, jugendfrischen Aussehen,
reiner , sametweichlr Haut und blendend
chönem Teint . Alles dies erzeugt:

Radedeuler Lilienmilch-Seise
V. lierxnnnin L <!». . kaäebeiil-vrezckell

Schutzmarke : Steckenpferd
ä St . 50 Pfg . bei : G . W . Zaiser.

> Backpulver
De . « « «.>, er » Vanillin -Zucker,

> Pndding -Pulver,
a 10 Pf . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften . sGj

Nagold.
Soeben erschienen:

, Mein » lämerwem tst kein » eyrimmilret , feine Beflanmeue find : Ma-
klagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 . Eber-

-l eschensaft 150,0 . Kirschsaft S20.0, Fenchel , Anis , Hrleneawurzel , amerik.
W Kraftwurzel , - nzianwurzel , Kalmwnrzel »» 10,0.

Königreichs Württemberg.
1 : 400,000

Ergänzt bis 1. Mai 1S « 2.
Preis 1 Mk . 2 « , aufg . 2 Mk.

Vorrätig in der

Buchhandlung.

Vorrätig:

FFahrplan
der

K. Württ . Staatseisenbahnen.
Größtes Plakatformat.

Auf gelbem Papier.
Sommerhaibjahr 1902.

Preis 4 « Pfg.
I k '.

Buchhandlung.

Nagold.

bringt in empfehlende Erinnerung

Bettfedern , fertige Betten,
jeder Art,

sowie

schwarze und farbige
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

Lar! kapp , kiagolö.

Kleiderstoffe

Abonnements -Einladung
auf die

„Deutsche Keichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2 .55 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatstvefen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen und arbeit¬
samen ManneS , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkrets umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummern.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorie versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Hauptmederlage bei:

8protck « 1
und

natürl . Mineralwasser
aus

Mllsrulbuä IIsbvrkiuKvn.
8oi »inick, ZinKalck.

erhältlich bei

Heinrich Gank , Konditor, Nagold.

ans äor 8ektlreII .tzrtzi Hottrvsii . sll.

Keilers',-Vertreter: i!srl 8piil8icr, 8tuttx»rt, lelelo » 1823.

Große Ersparnis im Haushalt!
—6iebt  mit wenigen Tropfen — beim

rv ui Lv zugefügt — auch den ein¬
samsten Suppen , verlängerter Fleischbrühe , ebenso

Saucen , Gemüsen und Salaten überraschenden Wohlgeschmack.
Stets vorrätig in Originalflaschen und offen bei

Kotilod 8okmiä, Kfm., Inh . Paul Schmid.
8 « « mr »« rr 8 8p « ^ in ! l »r <»r

Lchutzm.)
Wirksamstes Mittel gegen

HstopKuLA.
Von Acrzten angelegentlich empfohlen.

Viele Gutachten . Monatelang haltbar.
Niederlage bei
H. Lang , Conditor in Nagold.

Nsmdurg - Amsrilcs l-iriis

Doppelschraubcn-
Kchneltdampfer.

Fahrtdauer 8 Tage,
sorvm Oisnst nut ro^ntären

voppeisobra « bon - Vamp kern.

Corner Nekurcloranx: naeb

Wksiinäion , IVlsxiko,
krasilign . l.a
03iL3ie2,vLt - L3ÄäLfr '̂ L.

Fahrkarten zu Originalpreisen bei

Friede . Schmid,
Nagold.

Sych-ÄMkl,
vorMlichesTafelwaffer
u. Erfrischungsgetränk,
zugleich ausgezeichnetes Mittel , bei
Magensäure , Blasen - und
Nierenleiden , Rheumatismus
und Gicht.

Vorrätig in stets frischer Füllung
in der Hauptniederlage bei Herrn
F . Schüler , Handlung in Nag old.

^ VorrLtiF:
M Beschreibung  der

N 1Zll 1'A 1llilI 6

Sonderabdruck
„ aus . .
Ä Schwarzwaldblatt Sept . 1896 . H

6 Quartseiten
mit 4 Abbildungen.

Preis 1 « Pfg.
<4. 4V . Lk »it8 « r ' 8elis

Buchhandlung.
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